
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 21=41 (1875)

Heft: 47

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 373

©djon oft ift unä roäHrenb unfern ©lenftfeiftun*
gen ber ©egenfafe aufgefallen, baß oon ber SWann*
fdjaft oerlangt roirb, fie fott iHre Sffiaffen biä in'ä
©etail genau feuuen unb Hauptfäajlidj präjiä ju
HanbHaben lernen, rooju iljr felbft außer ©ienft
aüe mögtidje ©elegenHeit geboten roivb; bem Offi*
jier Hingegen, beffen £auptioaffe boaj geroiß ber
©äbel ift, roerben, ober rourben roenigftenä biä
fefct, faum bte notHroenbigften (Säbelgriffe geletjrt,
oom, eigentliajen ©äbelfedjten gar nidjt ju reben.
©r ift alfo ganj auf ftdj felbft angeroiefen, biefe
oon einem Offijier bodj ju oerlangenbe Äenntniß
beä gfdjtenä ju erroerben.

Sffienn nun aber Ojfijiere roeber SDcüHe nodj
Opfer fdjeuen rourben, um eine ridjtige giüjrung
beä ©äbelä fidj anjueignen, jebodj feinen SeHvev

finben fönnen (in roeldjem galle rooHl roeitauä
bie meiften unferer Äameraben fidj befinben roer*
ben), fo bürfte eä rooljl HöHern Ortä angejeigt
fein, fidj ber ©adje anjuneHmen, oieüeidjt am beften
auf bem bereitä angeregten Sffiege.

Sffiir finb überjeugt, baß, fobatb Offijiere, ein*

jein forooHl alä in Vereinen, tüdjtige gedtjtleHrer
finben roerben, biefe Sffiaffenübung, bie beredjtigt
ift roie jebe anbere militärifdje Hebung, mit SBor*

liebe aufgenommen unb gepflegt roirb.
©aß baä gedjten oon großem SffiertHe ift, baß

eä ben Sücann förperliaj unb geiftig Hebt unb ftörft,
ift eine altbefannte StHatfadje unb roünfdjen roir
bloä, eä mödjte Obigeä an geeignetein Ort etroaä

für bie SlufnaHme beä gedjtenä, namentlidj reä
©äbelfedjtenä, in unfere füuftigen SeHrpläue roirfen.

SKeHrere Offijiere.

©ibgenoffenfdjaft.

— SRefrittenptüfung fn 33 a f e l »cm 8.—17. Die».

1875, oorgenommen butdj ble eltg. ©rpcrten §§. (Sm. Srunn
tjofer, Sefjrer fn Slarau, unb W. ©üblin, Scfyrcr in SBafcl.

Slcrjtlfd) unterfudjt 1007.

©fenfttaurtlidj erfunten 562.

Untauglldj etfunten 445.
SBon 562 SReftuten wuibe 122 tfe Prüfung ctlaffcn, weit fte

Seugniffe au« Ijöljcrn ©djufen »ovrofefen.

Söon fcen 562, roeldje geprüft würben, Ijaben fcfe ©djulen fn

Safel 194 befuefjt, au«wärt« alfo 368.
©tc SRadjfdjufe muffen befucfjen 22.

gäefjer I. II. III. IV.
Sefen 246 143 47 4

Suffafc 145 168 114 13

Siedjnen, münfctldj 96 176 140 28
fcfjriftlldj 123 114 153 50

SBaterlantSfunfce 43 148 175 74

(SRr. 1 fft bie befte SRotc.)

3m Sburgau (9tefruthung«»Ärcf« 1) rourten »on 490 SRe»

fruten 195 fclenftfäfilg eiflärt.
Ste^ntfdje unfc ungünftigerc 2)erid)te au« fcem Dbcraargau, foroie

au« tem 4. ÜJiditärfrcf« fcet 5. 8lrmeeb(»lfioii. SE^nn man nun

audj bcrücfjtdjllgt, tafj In festeren gälten ein SEIjeil ber jum ©ienft
Untauglichen auf fcle erft jc(jt nadjtiägllct) jur Unterfudjung gc*

fommenen 3nfcf»lcu:n au« fcen 3aljrgängen bl« 1843 fällt, fo

bleibt fcodj fca« SRefultat bcfccnftlcf).

SJtldjt nut fcafj fcle SRefultate fcer Prüfung feljr unbeftfctlgen»

fcet SRatur ftnb, audj fcfe 3af)t ber förpetltdj untauglldj erfun*

fcenen SRefruten fdjeint efne ganj abnorme ju fein. 3ebcnfaH«

wette «« rcünfdjen«wcrtt) ju erfahren, worin fcle Untaugltdjfelt

beftetjt.

©ine bfe SL'rujlmeffungen oter ble elfcgcnöffifdjen ginanjen fcle

£>auptuifaaje ter »lehn llntauglid)feft«crflärungcn, »it« SLWb.«

jufammen

3m Äreife ©umfäroalfc .#uttro»t rourten tfe meiften SRe

teilten, laut „Obctaargauer", wegen Äropf »om SWllltärfclentl

au«gcfa)lojfcn, nur 30 follen ganj frei gewefen fein »on biefem

Uebel.

Uebrigen« fotlen Ärepfe niajt »crfjfufcern, ein frommer utb

tapferer Jtrlcgfmann ju werben, ©äjcffel erjäljlt Int „Uffcfjarfc*

au« fcer Jpunncnfcfjladjt:

„SRur efnem gebtetj etn fjunnlfajer SPfefl jum £clle; ba« war

fcer «ruber SCUfjcram. Su Äöfn am SRfjefn roar er geboren,

unfc tatte feinen SBiiffeti«turft unb litten mädjtlgcn Äropf auf

$irmtn« (Silanfc getragen, fcer frömmften unfc gclaljrtcften SKöndjc

©fner, tod) wudi« fein Äropf unfc über »rlftetclcS <ätf)lt war

er tiefftnnlg gcrooibcn, tafj Jpertbalt oft mltlcltlg ju Iljm gt<

fagt: spilgetam, tu bauerft midj! Sfctjt turdjfdjnitt itjm efn

SPfcll te« §alfe« Ueberbang : gafjr' rooljl, greunb meinet 3"'
genfc! rief er unfc fatif; fcodj war'« feine fdjroere SBunfce unb

wie er wfeber erwadjte roar'« leidjt am Jpal« une tcläjt im Äopf,

unb feinen türiflotcte« fctjlug er jcftlebcn« nimmer auf."
©et tem nun wie iljm wolle, frgenbroo inujj etwa« faul fiin

unfc ble naefte SBa^rljcit tft beffer, at« tte UngeTOifjfjcit, roarun
unfere 3ugenfc für ten SKilitärbienft untauglid) ift ofcer fein mufj.

*

% h 8 1 a m b.

3ranfreidj. (+ © l»l f t o n «general (£ ljarle«9luguftc
groffarb.) ©lolfion«general groffarb ftarb am 1. ©eptem«

ber 1875 auf feiner SBcfijjung In (äfjatrauslllalii (^autoSWarnc)
im 2Htcr »on 68 3al)ren. (Sr aar am 26. Muguft 1807 ju
Skrfaiflc« geboren, trat 1825 In bie pclrjtc^nlfdje ©djutc, um

1827 au« Ifjr al« Untcrlieutenant fce« ©enleforp« fn fcle Slppli'

fatlon«f$ule ju SWej) übetjutreten. 3um Sieutenant am 1. Dt*
Über 1831 errannt, madjte er fn ten SReifjen tc« 1. ©cnic»

SRegiment« ben gettjug in SBclglen mit unb naljm an bet 25c»

lagerung »on Slnlwerpen Stljcil. gdjon 1833 jum Äapitän bc*

förtert, wurte er bem ©tabe bc« ®enlctorp« jugettjeftt unb ging

nadj Algerien, wo et fid) In fcen »erfdjiebenen Äämpfen um

«ugla unt namentlidj Im ©ejember 1835 auSjeldjncte, als er,

für turje 3elt JBcfetjle^aber einet Äolonne, »ier Sage lang ba«

Sert (Sfaujet oettfjctbfgeu müfjte. gür bfefe tapfere SBeitfjeitl«

gung rourbe et 1836 jum SRitter fcer (S|rentegion ernannt.

SRad) feiner SRüdfe^r nadj granfreid) blente er tm 3. ©enli»

SRegiment, wurfce Sltjutant fce« ©enetal« SDtarion fce Süeauluu

unb 1-40 fcem gortififation« » ©epot attaajlrt. ©Inige 3aljre

batauf wurte ct al« Drtennanj.Dffijfer bc« Äönig« Souf« SJSlji»

lipp berufen.

3m 3a&r 1847 jum töataiaon«djcf unfc 1848 jum Dfftji.r
bet etjrenlcgfon ernannt, blieb groffarb bei lern gertififatton«»

©epot. 3m 3atjre 1849 wurfce er bem erpetltionStorr.« nadj

fcem SDtittelmcet jugetljetlt, natjm an fcen l?elagerung«atbelten

gegen SRom Ifjeil unb wurfce fm 3ulf 1849 jum Oberftlieute»

nant beförbert. ©cmnädjft Äommanbeur be« ©enleforp« ber

Dffupatton« »Jtitnoc wutbe er balb barauf jum 2. Äommanbeur

ber polrjtedjnlfdjen ©djule ernannt, roeldje ©tellung er In golge

feiner 1852 ftatlfinbenben ernennung jum Oberft »erließ, um

an bfe @pl|>e ber ®cnio©irefllon ju Dtan ju treten.

9ln ber OtfenMSrpcfclilon naljm Oberft greffarb al« Äomman»

beur tc« ©enie tc« 2. Äerp« Sfjeil. 3n biefer eigenfdjaft Ici»

ftete er, wie in flfrlfa unb bei ber SBelagerung »on SRom, tjer*

»orragcnfce ©lenfte, fo fcafj er am 12. SWat 1855 jum ©tlgatc»

general ernannt wurfce. „21Be SInotfcnungen bejüglldj be« 3"s

genieur^flngrlff« gegen fcen SDlalafojf*, fagt ©enetal SJtlel fn

feinem SBeridjt über fcle SBelagerung »on ©ebaftopol, „wutfcen

»on tem SBrfgafcegeneral groffarfc, Äommanbeur be« ©ente bt«

2. Äorp« getroffen." Sffiofjl niemal« fjat fca« franjöfifdje ©enfe»
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Schon oft ist uns während unsern Dienstleistungen
der Gegensatz aufgefallen, dasz von der Mannschast

verlangt wird, sie soll ihre Waffen bis in's
Detail genau kennen und hanptsächlich präzis zu
handhaben lernen, wozu ihr selbst außer Dienst
alle mögliche Gelegenheit geboten wird; dem Ofsizier

hingegen, dessen Hauptivafse doch gewiß der
Säbel ist, werden, oder wurden wenigstens bis
jetzt, kaum die nothwendigsten Säbelgriffe gelehrt,
vom. eigentlichen Säbelfechten gar nicht zu reden.
Er ist also ganz auf sich selbst angemiesen, diese

von einem Offizier doch zu verlangende Kenntniß
des Fechtens zu erwerben.

Wenn nun aber Ofsiziere weder Mühe noch

Opfer scheuen würden, um eine richtige Führung
des Säbels sich anzueignen, jedoch keinen Lehrer
sinden können (in welchem Falle wohl weitaus
die meisten unserer Kameraden sich befinden
werden), so dürfte es wohl höhern Orts angezeigt
sein, stch der Sache anzunehmen, vielleicht am besten

auf dem bereits angeregten Wege.
Wir sind überzeugt, daß, sobald Ofsiziere,

einzeln sowohl als in Bereinen, tüchtige Fechtlehrer
sinden werden, diese Waffenübung, die berechtigt
ist wie jede andere militärische Uebung, mit Vorliebe

aufgenommen und gepflegt wird.
Daß das Fechten von großem Werthe ist, daß

es den Mann körperlich und geistig hebt und stärkt,
ist eine altbekannte Thatsache und wünschen wir
blos, es möchte Obiges an geeignetem Ort etwas

für die Aufnahme des Fechtens, namentlich des

Säbelfechtens, in unsere künftigen Lehrpläne wirken.

Mehrere Offiziere.

Eidgenossenschaft.

— Rekrutenprüfung tn Basel vcm 8.—17. Nr«.
1875, vorgenommen durch die eidg. Erperten HH. Em, Brunn
hofer, Lehrer in Aarau, und M. Dublin, Lchrcr in Bascl.

Aerztlich untirsucht 1007.

Diensttauglich erfunden 562.

Untaugltch erfunden 445,

Vcn 562 Rekruten wurde 122 die Prüfung erlassen, wcil ste

Zeugnisse aus höhcrn Schulen vorwiesen.

Von den 562, wclchc geprüft wurden, haben die Schulen in

Basel 194 besucht, auswärt« also 368.
Dic Nachschule müssen besuchen 22.

Fächer I. II. III. IV.
Lesen 246 143 47 4

Aufsatz 145 168 114 13

Rechnen, mündlich 96 176 140 23
schrifilich 123 114 153 b«

VaterlandSkunde 43 ItS 175 74

(Nr. 1 ist die beste Note.)

Im Thurgau (NekrutirungS-KrctS 1) wurden von 490
Rekruten 195 dienstfähig erklärt.

Achnlichc und ungünstigcrc Berichte a»S dcm Obcraargau, sowie

aus tcm 4. MilitärkreiS der 5. Arrncedivision. W^nn man nun

auch berücksichtigt, daß tn letzteren Fällen eln Theil dcr zum Dienst

Untauglichen aus die crst jctzt nachträglich zur Untersuchung
gekommenen Individuen aus dcn Jahrgängen bis 1843 fällt, so

bleibt doch da« Resultat bedenklich.

Nicht nur daß die Resultate der Prüfung schr «»befriedigen-

der Natur sind, auch dte Zahl der körperlich untauglich erfundenen

Rekruten scheint eine ganz abnorme zu sein. Jcdcnfallê

wäre e« irûnschenêwcrih zu erfahren, worin die Untauglichkeit

besteht.

Sino die Brustmessungen odcr die eidgenössischen Finanzen dtc

Hauptlirsache ter »iclcn Untauglichkctt«crkläru»gc», wirkt Betd,S

zusammen?

Im Krcise Sumiswald Huttmyl wurdcn die mcistcn Re-

kruten, laut „Oberaargauer", wcgcn Kropf »om Miliiärdienst

ausgeschlossen, nur 30 sollen ganz frei gewesen scin vcn dicscm

Uebel.

UcbrigcnS sollcn Kröpfe nicht verhindern, ein frommer urd

tapferer Kricgemann zu werdcn. Scheffcl erzählt Ii» „Ekkehard"

auê der Hunncnschlacht:

„Rur einem gedieh etn hunnischer Pfeil zum Heile; da« war

der Brudcr Pilgcrom. Zu Köln am Rhcin war er gebore,',

und batte seinen Wissensdurst und einen mächtigen Kropf auf

Pirmins Eiland getragen, der frömmsten und gelahrtesten Mönche

Etner, doch wuchs scin Kropf und über Aristoteles Ethtk war

er tiessinnig geworden, taß Hcrtbald osi mitleidig zu ihm

gesagt: Pilgeram, du dauerst mich! Jctzt durchschnitt thm ctn

Pfcil rcs Halse« Uebcrbang: Fahr' wohl, Frcund meiner

Jugend rief cr und sank; doch war'« keine schwere Wunde und

wie er wicdcr crwachte war's leicht am HalS und lcicht Im Kopf,

und scincn SlristotclcS schlug cr zctilebcns nimmer auf."
Set tem »un wie ihm wolle, irgendwo muß ciwaS faul sii,,

und die nackte Wahrheit tst besser, als die Ungewißheit, mar» »

unsere Jugend für ren Militärdienst untauglich ist cder sein mnß.
5

A u s t a n d.

Frankreich. (I-Divisio ««general Vha rle« Auguste
Frossard.) DioifionSgeneral Frossard starb am 1, September

1875 auf seiner Besitzung in Chateauvtllain (Haute-Marne)
im Alter »on 63 Jahren. Er rcar am 26. August 1807 zu

-Versailles geboren, trat 1825 in die polytechnische Schule, unr

1627 au« ihr als Unterlieutcnant dcS GeniekorpS In die Appli-
katlonêschule zu Metz überzutrete». Zum Lieutenant am 1.

Oktober 1831 errannt, machte er tn den Reihen des 1. Gcnic-

RcgivrcntS dc» Fcldzug in Belgien mit und nahm an der

Belagerung von Antwcrpen Theil. Schon 13Z3 zum Kapitän
befördert, wurde er dcm Stabe dlS GeniekorpS zugetheilt und ging

nach Algerien, wo er sich in den verschiedenen Kämpfen um

Bugia und namentlich Im Dezember 1835 suêzetch,,ctc, als er,

für kurze Zeit Befehlshaber ciner Kolonne, vier Tage lang das

Fcrt Clauzel vertheidigen mußte. Für diese tapfere Berthetdigung

wurde er 1836 zum Ritter der Ehrenlegion ernannt.

Nach scincr Rücttchr nach Frankreich diente er tm 3. Gentr-

Regiment, wurde Adjutant des Generals Marion de Beaulieu

und 1^40 dcm Forttsikation« - Dcpot attachirt. Einige Jahre

darauf wurre er als Ordonnanz-Offizier dcê Königs Lout« Philipp

berufen.

Im Jahr 1847 zum BataillonSchef und 1848 zum Offizier
dcr Ehrenlegion ernannt, blieb Frossard bei rem Fortifikation?-

Dcpot. Im Jahre 1849 wurde er dcm ErpedttionSkorpS nach

dem Mittclmcer zugetheilt, nahm an den BclagerungSarbeltcn

gegcn Rom Theil und wurde im Juli 1849 zum Oberstlieutenant

befördert. Demnächst Kommandeur des GeniekorpS dcr

Okkupation« Armee wurdc er bald daraus zum 2. Kommandeur

der polytechnische» Schulc crnannt, welche Stellung er in Folge

seincr 1852 stat,fi»de„den Ernennung zum Obcrst »crlicß, um

an die Spitze dcr Gcnic-Dircktton zu Oran zu treten.

An dcr OrienI-SrpldiUon nahm Oberst Frossard als Komma»-

dcur de« Genie teS 2. KcrpS Theil. Jn dicscr Eigenschaft

leistete er, wie in Afrika und bei dcr Bclagcrung von Rom, hcr-

vorragcnde Dicnstc, so daß er am 12. Mai 1855 zum Brigadc-

gencral ernannt wurdc. „Alle Anordnungen bezüglich de« Jn-
genieur-Angriff« gcgcn den Malakoff", sagt General Niel in
seinem Bericht über die Belagerung von Sebastopol, „wurden

von dem Brigadegeneral Frossard, Kommandeur de« Genie dc«

2. Korp« getroffen." Wohl niemal« hat da« französische Genie-


	Eidgenossenschaft

